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a Die Verlängerung
der Primarlehrerausbildung
auf fünf Jahre

Bericht des Vertreters BLV
in der Projektgruppe d

Auf Vorschlag des BLV und des Lehrerinnenvereins

wurden im Februar 1977 Frau Elisabeth
Hegi und der Unterzeichnete, beides amtierende
Primarlehrkrafte, durch die ED in die Projektgruppe

d (PGr d) gewählt.
Aufgabe der PGr war es, den Entwurf eines
Lehrplanes für die auf fünf Jahre verlängerte
Primarlehrerausbildung auszuarbeiten.

In etwa 15 Sitzungen wurde versucht, die Grundlagen

für die Lehrplangestaltung zu schaffen.

Es war nicht leicht und zum Teil auch nicht möglich,

allen Begehren und Einwendungen gerecht
zu werden. Die geschaffenen Grundlagen ermöglichen

es nun, den einzelnen Fachgruppen (in denen
wiederum je eine amtierende Primarlehrkraft
vertreten ist) die Grobziele und Inhalte ihres Faches
fur den Lehrplan zu erarbeiten.

Frau Hegi und der Unterzeichnete wirkten in der
PGr als Vertreter des BLV. Bei der Leitung des

BLV, bzw. des LehrerinnenVereins, holten wir
Instruktionen und erstatteten Meldung über den
Verlauf der Sitzungen.
Die Leitung des BLV hatte somit die Möglichkeit
zu intervenieren, wenn in der PGr entgegen der
Auffassung des BLV entschieden worden ware.
Und von dieser Möglichkeit wurde auch Gebrauch
gemacht.
Ich bin fest davon uberzeugt, dass in der PGr sehr
gewissenhaft gearbeitet wurde. Immer war es unser
Bestreben, eine Verbesserung der Primarlehrerausbildung

sowohl im allgemeinbildenden wie im
berufsbildenden Bereich zu erreichen. Wir waren
aber auch bemüht, möglichst viel offen zu belassen
und wenig zu verbauen.

Es bleibt mir zum Schluss noch übrig, der ED für
die Möglichkeit der Mitarbeit zu danken. Mein
Dank gilt auch allen Mitgliedern der PGr für die
kollegiale Zusammenarbeit und vor allem dem
Projektleiter, Herrn Dr. H. Wyss, fur seine
immense geleistete Arbeit.
Mein Wunsch geht nun an alle Lehrer und an alle
Interessierten einer verbesserten Primarlehrerausbildung,

das geschaffene Projekt der
Lehrerbildungsreform mit allen Kräften zu unterstützen.

Peter Vauthier

Unsere AHV in Gefahr!

Von Richard Maier-Neff., Ehrenpräsident des SKV
Die infolge der schwierigen Lage der Bundesfinanzen
sowie zur endgültigen Erfüllung des Verfassungsauftrages

erforderlich gewordene 9. Revision der AHV soll
deren finanzielles Gleichgewicht durch ein Bündel
verschiedener Massnahmen wieder her- und sicherstellen.
Aufgrund eines Referendums, vor dem die VSA,
Vereinigung Schweiz. Angestelltenverbande, warnte, wird
der Souverän am 26. Februar darüber zu entscheiden
haben. Sollte die Vorlage nach dem Willen der Initianten
des Referendums verworfen werden, würde die AHV
in ihren Grundfesten erschüttert und ihre jetzigen
Leistungen fur die Zukunft in Frage gestellt. Wie 1947 und
1972 müssen deshalb besonders auch die Angestellten
wieder entschlossen unser grösstes Sozialwerk verteidigen.

Die Bundesfinanzhöfe und ihre Auswirkungen auf die AHV
Leider führte die Verwerfung der Finanzordnung von
Ende 1974 nachher durch Sondermassnahmen zu
massiven Kurzungen der Bundesleistungen an die AHV um
jährlich rund 5 50 Millionen Franken fur 1975-1977 (von
den bisherigen gesetzlichen 15 % auf bloss noch 9 % der
Ausgaben). Dadurch wurden der AHV zur Entlastung
der Bundeskasse in drei Jahren rund 1,7 Milliarden Franken

vorenthalten. Dafür mussten die Beitragssätze der
Versicherten und Arbeitgeber bereits am 1. Juli 1975
insgesamt inkl. IV/EO von 9 % auf 10 % erhöht werden.
Gleichzeitig hatten nach dem verfassungsmassigen Ausbau

der Leistungen zur minimalen Existenzsicherung
1973/75 die Zuwendungen der öffentlichen Hand im
Jahre 1978 von total 20 auf 25 % der Ausgaben erhöht
werden sollen (Bund 18,75 % anstelle der bisherigen
ordentlichen - aber seit 1975 nicht mehr entrichteten -
15%, Kantone insgesamt 6,25% anstatt 5%). Eine
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solche Verdoppelung gegenüber dem zur Zeit effektiv
auf 9 % abgebauten Bundesbeitrag war bei der heutigen
Lage der Staatsfinanzen unmöglich. Anderseits würden
die AHV und ihr Reservefonds bei den jetzigen
gekürzten Bundesbeiträgen bald völlig ausgeblutet, nachdem

von einer weitern allgemeinen Erhöhung der
Beiträge der Versicherten und Arbeitgeber abgesehen werden

soll.

Finanzielle Konsolidierung durch die 9. AHV-Revision

Mit der 9. AHV-Revision sollen folgende wichtigste
Massnahmen verwirklicht werden:

Mehreinnahmen aus den Beiträgen der Versicherten und
der Arbeitgeber von 140 Millionen Franken für die AHV
und 7 Millionen Franken für die IV insbesonders durch

- Ausdehnung der Beitragspflicht auf erwerbstätige
Altersrentner (wie bis 1954). Kleine Zusatzeinkommen

werden durch einen von der Beitragsleistung
ausgenommenen Freibetrag von monatlich 750 oder
jährlich 9000 Franken geschont;

- Teilweise Einschränkung der 1969 eingeführten all¬

gemeinen Beitragsermässigung für Selbständigerwerbende,

wobei sich für die von der sinkenden Beitragsskala

Begünstigten keine Beitragserhöhung ergibt.

Einsparungen auf der Ausgabenseite von 135 Millionen
Franken bei der AHV und 65 Millionen Franken für
die IV insbesonders durch

- Einführung des Rückgriffes auf haftpflichtige Dritte
zur Verhinderung stossender f/^rrentschädigungen;
ebenso sollen solche im Verhältnis zu andern
Sozialversicherungszweigen verunmöglicht werden;

- Änderungen bei den Zusatzrenten für Ehefrauen,
indem das Grenzalter für die Anspruchsberechtigung
schrittweise von 45 auf 5 5 Jahre erhöht und der Ansatz

von 35 auf 30% reduziert wird. Ebenso stufenweise

Erhöhung des Frauenalters für den Ehepaar-
Rentenanspruch von 60 auf 62 Jahre, womit auch eine
stossende Begünstigung der Ehefrau gegenüber der
alleinstehenden Frau aufgehoben wird. Gewisse
Besitzstandgarantien.

Neuregelung der Beiträge des Bundes

Die herabgesetzten Bundesleistungen werden stufenweise

bis 1982 wieder auf die ursprünglichen 15 % der
Ausgaben angehoben, während auf die jetzt gesetzlich
vorgesehene weitere Erhöhung auf 18,75 % (Bund)
verzichtet und auch der Beitrag der Kantone mit insgesamt
5 % unverändert belassen wird.

Künftige Rentenanpassungen aufgrund des Verfassungsauftrags

- Wenn der Landesindex der Konsumentenpreise 175,5
Punkte erreicht (Ende November 1977 168,8 nach
alter Berechnung), hat der Bundesrat eine Erhöhung
der ordentlichen AHV/IV-Renten um rund 5 %
anzuordnen.

- Nachher sollen die Renten durch den Bundesrat künftig

automatisch nach einem sogenannten Mischindex
angepasst werden, der dem arithmetischen Mittel aus
dem Preisindex und dem BIGA-Lohnindex
entspricht. Die Anpassung erfolgt normalerweise alle
zwei Jahre, ausnahmsweise früher bei einem Preisanstieg

von mehr als 8 % in einem Jahr und später, wenn
der Anstieg in zwei Jahren weniger als 5 % beträgt.
Nach dieser Methode werden laufende und neu
entstehende Renten in gleichem Ausmass angepasst, wo¬

bei die Belastung der Versicherung nicht grösser ist
als bei der Anpassung der laufenden Renten an die
Preise und der neuen an die Löhne (sogenannte Teil-
dynamisierung).

Die Leistungsverbesserungen

Sie beschränken sich auf wenige kleinere Punkte
(Mehrausgaben in der AHV auf 40 Millionen Franken
geschätzt, in der IV auf 1 Mio) nach dem Verfassungsauftrag:

- Befugnis an den Bundesrat, die Abgabe von
Hilfsmitteln (z. B. Rollstühle, Prothesen) künftig auch für
Altersrentner zu ordnen;

- Beiträge zur Förderung der offenen Altershilfe;

- Bescheidene Ausdehnung des Anspruchs auf Hilf-
losenentschädigungen in der IV.

Schwerwiegende Folgen einer Verwerfung der
9. AHV-Revision
Seit und wegen der brutalen Kürzung der Bundesbeiträge

ab 1975 ist die AHV defizitär geworden. Der für
1978 schon wegen des Nichtinkrafttretens der Revision
(Mehreinnahmen und Minderausgaben) als Folge des
Referendums entstehende Fehlbetrag würde bei einer
Verwerfung um weitere 200 Millionen auf rund 400
Millionen Franken ansteigen. Der Bundesbeitrag bliebe
dann auf die stark reduzierten 9 % der Ausgaben
beschränkt. Bei einer Annahme wird mit 11 % die stufenweise

Wiederanhebung der Staatsleistungen begonnen.
Selbst dann erwächst der AHV ein Gesamtausfall von
rund 3 Milliarden Franken und ein Zinsverlust von mehr
als 100 Millionen jährlich, bis 1982 die früheren 15 % der
Ausgabendeckung durch den Bund wieder erreicht
werden.
Es ist unverantwortlich, längerfristig die von den
Versicherten als Reserve für spätere Ansprüche aufgebrachten

Fondsgelder einfach als Ersatz für die ordentlichen
gesetzlichen Beiträge der öffentlichen Hand einzusetzen,
wie es die Gegner der 9. AHV-Revision tun wollen. Der
Verzehr der Fondsreserve würde auf kürzestem Wege
nur zur Alternative Abbau der Leistungen oder Erhebung

unerwünschter zusätzlicher Lohnprozente führen!
Selbst eine Mittelbeschaffung auf dem ordentlichen
Steuerweg mit den nach Leistungsfähigkeit gestaffelten
Tarifen wäre gerechter.
Die auf den 1. Januar 1977 erfolgte und mit der dringlichen

Übergangsordnung für 1978 verlängerte
Rentenerhöhung um 5 % hätte ab 1979 bei einer Verwerfung
der Vorlage auch keine Rechtsgrundlage mehr.

Gegen Unsicherheit und Vertrauensschwund - für
eine sichere künftige AHV!
Wie noch nie seit dem Bestehen der AHV wären ihre
Versicherten bei einer Verwerfung der Vorlage völliger
Ungewissheit über die künftigen Leistungen ausgeliefert.

Der neben den schwerwiegenden finanziellen Folgen

zusätzlich entstehende politische Schaden ist nicht
abzusehen. Er wäre für unser Land angesichts einer
ohnehin unsicherer gewordenen wirtschaftlichen
Zukunft höchst bedenklich.
Ein erneutes eindrückliches Bekenntnis zur AHV-Vor-
lage soll auch künftig wenigstens die begrenzte Beteiligung

der öffentlichen Hand mit insgesamt 20% der
AHV-Ausgaben (15% Bund, 5% Kantone) sicherstellen,

umsomehr als nach der Bundesverfassung bis 50%
möglich wären.
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Wir müssen jetzt beweisen und uns entschieden dafür
einsetzen, dass wir unsere während Jahrzehnten geschaffenen

Errungenschaften der Alters-, Hinterlassenen- und
Invalidenvorsorge nicht grundsätzlich beeinträchtigen
lassen. Sie sind unserer sozialen Marktwirtschaft und der
Entwicklung unseres Landes angemessen und tragbar.
Wir wollen deshalb die AHV auch für die Zukunft
sichern, sie verfassungsmässig weiterführen und in den
nächsten Wochen für dieses Ziel kämpfen.

^ Zentralstelle für Lehrerfortbildung

Frühlingsferienkurse

In folgenden Kursen sind noch Plätze frei:

Erziehungsziele und Leistungsschule (ii.i.i)
Prof. Dr. Jakob Muth, Bochum, Dr. Wilhelm Topsch,
Bochum
Brienz, 28. März bis 1. Aptil 1978. Teilnehmerbeitrag
Fr. 100.-

Spiegelung des Unterrichts - oder möchte ich mein Schüler sein

(ii.i.ii)
Rene Kissling, Nico Vital
Bern, Donnerstag/Freitag, 13./14. April 1978 und zwei
Halbtage nach Vereinbarung

Kurs für Logopäden und Legasthenietherapeuten (11.2.8)
R. Ruckstubl, Frauenfeld
Mittwoch, 12. April bis Freitag, 14. April 1978, 3 Tage

Sprachunterricht auf der Oberstufe (11.7.9)
Theo Iten, Bern, Fritz Schoch, Herisau
Bern, 28. März bis 1. April 1978, 4V2 Tage

Farbkurs A: Collage (11.12.3)
Susi Glauser, Fritz Gottardi, Jürg Hofer
Thun, Mittwoch, 12. April bis Freitag, 14. April 1978

Farbkurs B: Malen I (11.12.7)
Eva Haas, Heinz Egger, Werner Suter
Burgdorf, Dienstag, 11. April bis Donnerstag, 13. April
1978

Farbkurs B: Malen II (11.12.8)
Ilse Fankhauser, Heinz Egger
Biel, Dienstag, 28. März bis Donnerstag, 30. März 1978

Farbkurs B: Malen II (11.12.11)
Susi Glauser, Willi Rufener, Charles Schnegg
Kirchenthurnen, Montag, 3. April bis Mittwoch, 5. April
t978

Nähere Angaben zu allen Kursen siehe Programmheft 11.

Gruppenmusizjeren (Ensemblespiel) - Tanz
Hermann Urabl, Salzburg, Annemarie und Martin Wey,
Stettlen
Gwatt, Ostermontag, 27. März bis Samstag mittag,
1. April 1978
Teilnehmerbeitrag ca. Fr. 100.-
Nähere Angaben siehe Programmheft 11, S. 63.

Schule und Dritte Welt

Leitung: Dr. Regula Renschier, Dr. Gaby Vermot
Schwenden/Diemtigtal, 28. März bis 1. April 1978
Teilnehmerbeitrag an Halbpension Fr. 60.-
Grundkurs mit Fortsetzungsmöglichkeit im Sommersemester

1978

Kommunikations- und Verhaltenstrainingfür Lehrer

Leitung: Dr. Christian Hählen und Bernhard Kummer
Bönigen/Interlaken, 28. März bis 1. April 1978
Teilnehmerbeitrag an Kursgeld und Vollpension max.
Fr. 280.-
Inhaltliche Angaben zu den beiden letzten Kursen sind
bei der Zentralstelle für Lehrerfortbildung erhältlich.

Anmeldungen sind für alle Kurse möglichst bald zu
richten an die Zentralstelle für Lehrerfortbildung,
Sahlistrasse 44, 3012 Bern.

Legastheniekurse
Da es gegenwärtig in einigen Regionen des Kantons Bern
zu wenig Legasthenielehrkräfte hat, führt die Zentralstelle

für Lehrerfortbildung in Zusammenarbeit mit den
Erziehungsberatungsstellen ab Frühjahr 1978
Ausbildungskurse für Legasthenielehrkräfte durch.
Voraussichtlich wird je ein Kurs in Bern und Thun
durchgeführt. Der Kurs umfasst ungefähr 16 Nachmittage.
Um den kantonalen Ausweis zu erlangen, muss anschliessend

eine Prüfung abgelegt und ein Praktikum absolviert
werden.

Voraussetzung zum Kursbesuch ist ein Primär- oder
Sekundarlehrerpatent. Von den Teilnehmern wird
erwartet, dass sie nach Abschluss des Kurses an der
Betreuung legasthenischer Kinder am Wohn- oder Schulort

mitarbeiten oder dass sie bereit sind, in einer auswärtigen

Gemeinde, die keine Legasthenielehrkraft hat,
legasthenische Kinder zu unterrichten.
Diese Aufgabe eignet sich besonders auch für Lehrkräfte,
die nicht mehr im Amt sind. Die Teilnehmerzahl ist
beschränkt. Kursgeld Fr. 15 o.-.
Schriftliche Anmeldungen sind bis 15. Februar 1978
unter Angabe von Adresse und Telefonnummer zu richten

an:
für die Region Thun/Oberland: Kant. Erziehungsberatungsstelle,

Legastheniekurs, Bälliz 32, 3600 Thun

für alle übrigen Regionen (Ausnahme: in der Region Biel
sowie im engeren Bereich der Stadt Bern werden keine
zusätzlichen Legasthenielehrkräfte benötigt):
Kant. Erziehungsberatungsstelle, Legastheniekurs, Effinger-
strasse 12, 3011 Bern

Für die Angemeldeten findet in Thun und Bern je eine

obligatorische Orientierungsveranstaltung statt:
Thun: Mädchensekundarschule, Aula, Mittwoch, 22.
Februar 1978, 14 Uhr
Bern: Gymnasium Neufeld, Aula, Mittwoch, 1. März
1978, 14 Uhr
Sie sind gebeten, einen dieser Termine vorzumerken (es

erfolgt keine weitere Einladung; zwingende Verhinderung

an beiden Terminen bei der Anmeldung vermerken).

Die Aufnahme in den Kurs erfolgt nach den
Orientierungsveranstaltungen.

Mathematikkurse 1.-3. Schuljahr

Ab Ende Februar 1978 beginnen Einführungs- und
Fortsetzungskurse in die neuen Lehrmittel Mathematik
des 1., 2. und 3. Schuljahres.
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Der Kursbesuch ist für Lehrkräfte, die mit dem neuen
Lehrmittel unterrichten wollen, obligatorisch.
Es gibt Einführungskurse in das Lehrmittel des i. und des

3. Schuljahres und Fortset^ungskurse in das Lehrmittel
des 2. und 3. Schuljahres. Der Fortsetzungskurs in das
Lehrmittel des 3. Schuljahres ist für Lehrkräfte, welche
die Kurse des 1. und 2. Schuljahres besucht haben.

Berufsbegleitende Kurse

Alle zwei bis drei Wochen findet ein Kurshalbtag oder
-ganztag statt. Die Einführungskurse dauern insgesamt
11 Halbtage, die Fortsetzungskurse deren 5, verteilt auf
zwei bis drei Quartale.
Der erste Kurstag findet vor den Frühlingsferien statt,
damit Sie das Lehrmittel vor Schuljahrbeginn kennenlernen.

Die Kursorte werden aufgrund der Anmeldungen

festgelegt. Sie müssen deshalb auf der Anmeldung
unbedingt den gewünschten Kursort angeben.

Ferienkurs

Als Alternative zu den berufsbegleitenden Kursen
organisieren wir einen Ferienkurs. Er ist ein Zusammenzug
der Einführungs- und Fortsetzungskurse in die neuen
Lehrmittel des 1., 2. und 3. Schuljahres. Wir empfehlen
Ihnen den Besuch dieses Ferienkurses, weil Sie in einer
entspannten Atmosphäre arbeiten können und das

Gespräch mit Kolleginnen und Kollegen lebendig wird.
Der Kursort ist zudem in einer landschaftlich so
reizvollen Gegend, dass Sie trotz Mathematik das Feriengefühl

nicht loswerden.
Nach dem Ferienkurs werden noch drei Kurstage in
Bern zur Aufarbeitung der Praxiserfahrungen durchgeführt.

Anmeldefrist für alle Kurse: 15. Februar 1978.

Anmeldungen an die Zentralstelle für Lehrerfortbildung,
Sahlistrasse 44, 3012 Bern.

Name:

Anmeldetalon

Ich melde mich an für:

Einführungskurs 1. Schuljahr

Ort:

oder:

Fortsetzungskurs 2. Schuljahr

Ort:

oder:

Einführungskurs 3. Schuljahr

Ort:

oder:

Fortsetzungskurs 3. Schuljahr
(nur für Absolventen des 1./2. Schuljahres)

Ort:

oder:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Schulort:

Schulstufe:

Tel. privat: Tel. Schule:

Bank- oder Postcheckkoito:

Anstellungsverhältnis:

gewählt
stellenlos

Stellvertretungen
kein Schuldienst

Ferienkurs 1., 2. und 3. Schuljahr
Kostenanteil für amtierende oder stellenlose Lehrer
an die Vollpension Fr. 80.-.

Wünschbares Rüstzeug
der Heilpädagogen von morgen

Gespräch im Hinblick auf die Gründung eines
heilpädagogischen Instituts an der Universität Bern unter der
Leitung von Dr. Rolf von Feiten, Biel.

Mittwoch, tj. Februar 1978, 14.14 Uhr im Zentrum Bürenpark

Bürenstrasse 8, Bern; Tram 9 (Richtung Wabern), Halt
Sulgenbach. Lehrerinnen und Lehrer aller Stufen sowie
weitere Interessenten sind herzlich eingeladen.

Sektion Bern der Schweif.

Heilpädagogischen Gesellschaft

Alkoholgrenzwerte

In den meisten Ländern bestehen genaue gesetzliche
Regeln über die zulässige Blutalkoholhöchstgren^e. Wer
als Auto- und Motorradfahrer diese Grenze
überschreitet, macht sich strafbar, auch wenn er
Ferienreisender ist!

Gegenwärtig gelten in den Ländern Europas die folgenden

Grenzwerte:

0,0 Promille: Bulgarien, Deutsche Demokratische
Republik, Polen, Rumänien, Russland,
Tschechoslowakei, Ungarn

0,5 Promille: Finnland, Griechenland, Island, Jugo¬
slawien, Niederlande, Norwegen, Schweden

0,6 Promille: Dänemark

0,8 Promille: Belgien, Bundesrepublik Deutschland,
Frankreich, Grossbritannien, Luxemburg,
Österreich, Schweiz, Spanien

Keine feste Grenze, aber trotzdem strafbar: Italien,
Monaco, Portugal. SFA
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L'Ecole bernoise

Assemblee extraordinaire
des trois sections SEB de Delemont,
des Franches-Montagnes et de Porrentruy
Vendredi 3 mars 1938, ä 14 hemes, a la halle de gymnastique
de l'ecole primaire de Glovelier

Ordre du jour
1. Salutations et designation des scrutateurs, du president

et du secretaire.

2. Proces-verbal de l'assemblee generale extraordinaire
de Bassecourt du 29 juin 1977.

3. Education permanente: ses buts, ses moyens, sa reali¬
sation. Information d'Alexandre Hof, president de la
Commission «Education permanente» de la SPR.

4. Statuts du SEJ: discussion et adoption.
5. Mandat du Comite provisoire du SEJ: discussion et

adoption.
6. Election du Comite provisoire.
7. Procedure pour l'admission dans le SEJ: delais.

8. Communication concernant le Reglement de partage
de la SEB.

9. Divers.

Modalites de discussion des Statuts du SEJ
L'Assemblee generale extraordinaire du 3 mars 1978
ne discutera que des propositions de modifications
qui seront parvenues par ecrit au secretaire, Paul
Simon, 15, rue des Sommetres, 2726 Saignelegier,
jusqu'au 24 fevrier 1978.

Au nom du Comite provisoire
Le secretaire: Paul Simon

Compte rendu de l'assemblee generale
extraordinaire des trois sections SEB
de Bienne-La Neuveville, de Courtelary
et de Moutier
Pery, le 20 janvier igj8

Pres de 3 50 membres des trois sections SEB du Jura-Sud
se sont deplaces ä Pery pour assister ä l'assemblee
extraordinaire convoquee avant tout pour adopter les Statuts
de la nouvelle Association regionale creee dans le cadre de
la SEB, la SEJB (Societe des enseignants du Jura ber-
nois), et pour nommer son Comite provisoire.
II appartient tout d'abord au president de la section de

Courtelary, Gilbert Wisard, d'ouvrir l'assemblee en sou-
haitant la bienvenue et en remerciant la Municipality de

Pery-Reuchenette d'avoir mis ä disposition son Centre
communal. Le maire de cette commune, M. Wuhlschlä-

ger, adresse alors ä l'assemblee le salut des autorites muni-
cipales de Pery puis Moritz Baumberger, secretaire central

de la SEB, excuse l'absence du president cantonal,
Hans Perren, et s'adresse en ces termes aux enseignants
du Jura-Sud:

«La maladie m'empeche de participer aujourd'hui ä vos
debats. Permettez que je vous adresse tout de meme quelques

mots par l'intermediaire de notre secretaire central,
M. Baumberger.
»Les sections de Bienne-La Neuveville, de Courtelary et
de Moutier s'associent en une Association regionale
comme le prevoit Particle 23Ws des Statuts de la SEB. Le
Comite cantonal salue le pas qui vient d'etre franchi et
vous apporte ses meilleurs vceux. II a besoin d'un parte-
naire dans la partie frangaise du canton. II sait que la
collaboration avec la nouvelle Association regionale se de-
veloppera de la meme maniere qu'elle s'est developpee
jusqu'ä present avec les six sections jurassiennes qui for-
maient la SPJ.
»Concernant le probleme du secretaire adjoint: Paul
Simon va nous quitter. Aussi le CC SEB recherche une
solution qui puisse assurer, comme maintenant, une
etroite liaison entre l'Association regionale et les organes
dirigeants de la SEB.
»II y a toujours eu des problemes; ils apparaissent
aujourd'hui et nous les retrouverons demain.

»Je suis convaincu pourtant que nous pourrons trouver
des solutions, fruits d'un travail commun.
»Veuillez accepter mes meilleurs vceux et mes salutations
cordiales. Hans Perren»

Le president Wisard fait part des excuses des inspecteurs
scolaires Girod et Villard puis designe les collegues sui-
vants comme scrutateurs du j our: Brigitte Henzi, Maurice
Barraud, Alain Saunier et Eric Treuthardt.
L'assemblee appelle ensuite ä sa presidenceMme Violaine
Nemitz, presidente de la section de Moutier, et charge
Paul Simon, secretaire adjoint SEB, du secretariat.

Education permanente: ses buts, ses moyens, sa realisation

Andre Schwab, maltre de classe speciale ä Bienne et mem-
bre de la Commission «Education permanente» de la
SPR, informe ensuite les collegues des grands problemes
de l'Education permanente, redefinit les concepts de re-
cyclage, de perfectionnement et de formation continue et
lance un appel pour une prise de conscience plus marquee
de ces problemes. A. Schwab signale en outre que le canton
de Berne est le premier, sur le plan federal, ä avoir des bases

legales permettant de promouvoir la formation continue.
En fait, souligne l'orateur, le canton de Berne doit beau-

coup dans ce domaine ä des hommes tels que MM.
S. Kohler, W. Jeanneret et M. Hirschi. A. Schwab ter-
mine son interessant expose en exprimant le souhait
qu'une Commission «Education permanente» soit creee
dans le cadre de la SEJB.

Adoption des Statuts de la SEJB
Les Statuts de la future association ont paru en tires ä part
de l'«Ecole bernoise» du 2 decembre 1977 et les membres
des sections avaient jusqu'au 15 janvier dernier pour
proposer, par ecrit, leurs amendements eventuels. L'entree
en matiere n'etant pas combattue, le president de la
Commission des Statuts, Yves Monnin de Bienne, rappelle
brievement l'elaboration de ce document et les phases de
consultation. 1973 : premier projet de Statuts d'une
Association regionale englobant les six sections SEB du Jura:
mars 1976: acceptation par les trois sections du Jura ber-
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nois du principe de la creation d'une Association regionale,

nomination d'une Commission des Statuts; mai 1977:
premiere consultation des synodes et des associations sur
le projet de Statuts. Dans le courant de l'automne 1977,
la Commission des Statuts revoit le projet sur la base des

vceux exprimes dans les sections ou au sein des associations.

Elle tient egalement compte de la prise de position
du Comite cantonal de la SEB.

Alain Gagnebin trouve le delai pour la presentation des
amendements trop court et propose que l'assemblee puisse
egalement discuter d'articles pour lesquels aucune proposition

de modification n'a ete presentee par ecrit ä la
Commission des Statuts. Ce point de vue est soutenu par J.-P.
Widmer qui estime que l'assemblee generale, en tant
qu'organe supreme, est pleinement competente pour de-
finir la procedure. Maxime Negri defend le point de vue
de la Commission des Statuts et demande que l'assemblee
ne discute que les amendements parvenus par ecrit ä la
commission. Yves Monnin souligne que l'intention de sa

commission etait de faire discuter l'assemblee uniquement
sur les amendements ecrits. Pour le reste des articles,
l'assemblee pourra emettre des suggestions qui seront etu-
diees par le futur Comite provisoire de la SEJB et soumi-
ses eventuellement ä la prochaine assemblee generale. Au
vote, la proposition Negri recueille 218 voix contre 57 ä

celle de J.-P. Widmer.

Deux amendements d'ordre redactionnel emanant de
l'Ecole normale de Bienne sont acceptes ä l'unanimite. II
s'agit tout d'abord de l'article 2.3 dans lequel l'expression
par exemple a ete remplacee par notamment et de l'article
4.1.2.2 «Elles proposent trois membres pour le CC» ä la
place de deux.

Le president Monnin presente ensuite ä l'assemblee la re-
quete de l'Association jurassienne des retraites. Ces der-
niers desirent que leur association soit representee d'office
au Comite central de la SEJB. La Commission des Statuts

propose ä l'assemblee de ne pas entrer en matiere, etant
donne que, sur un comite de neuf, il est dejä tres difficile
d'assurer une representation equitable des differentes
categories. D'autre part les problemes primordiaux des
retraites se traitent et se defendent principalement sur le

plan cantonal. Ce point de vue est defcndu par plusieurs
collegues qui comprennent bien les soucis des retraites
neanmoins. Au terme d'une discussion nourrie, le president

de l'Association jurassienne, M. Georges Chappuis,
retire cette proposition. La meme association demande en
outre qu'au point 4.2.1 on precise que les retraites ont le
droit de vote. Y. Monnin rappelle que les retraites, membres

d'une des trois sections, sont consideres comme membres

actifs et par consequent ont le droit de vote. Seuls
les retraites qui ne font pas partie d'une des trois sections
ne beneficient pas de ce droit. Le president Chappuis
retire egalement sa proposition.
Dans la discussion generale des autres articles, le president
Monnin signale tout d'abord a l'assemblee qu'il s'agira de

revoir la composition du Comite central en evitant les
doubles mandats, lorsque c'est possible. Cette idee est
reprise par Alain Gagnebin qui estime que le libelle actuel
limite les prises de responsabilite des collegues. Differentes

questions sont encore posees ä la commission, notamment

a propos de la suppression, dans le dernier projet de

Statuts, de la preparation de l'Assemblee des delegues de la
SEB et de la SPR, de la nomination du redacteur de
l'«Ecole bernoise» et du secretaire adjoint, des reserves
concernant les decisions ayant trait a la SPR, des commissions

permanentes. Un collegue enfin demande pourquoi

Formation
4^ des enseignants primaires

Rapport du representant de la SEB
dans le groupe de planification d

En fevrier 1977, Mme Elisabeth Hegi et le sous-
signe, tous deux enseignants primaires en activite,
ont ete nommes par la DIP dans le groupe de
planification d (PGr d), et cela sur proposition de
la SEB et de la Societe des institutrices.

Le groupe de planification recevait mandat d'ela-
borer un projet de plan d'etudes pour les cinq
annees de la formation prolongee d'enseignants
primaires.

Au cours d'environ 15 seances, le groupe a tente
de creer les bases necessaries ä l'elaboration du
plan d'etudes.

II n'etait pas facile et en partie pas toujours possible
de tenir compte de toutes les requetes et de toutes
les objections. L'elaboration de ces bases a permis
ensuite aux groupes de disciplines (dans chacun
desquels un enseignant primaire etait represente)
de definir les grands objectifs et les contenus de
leur branche pour le plan d'etudes.

Mme Hegi et le soussigne ont travaille dans le

groupe de planification en tant que representants
de la SEB. Nous avons constamment demande des

instructions aupres des organes dirigeants de la
SEB et de la Societe des institutrices et nous les

avons tenus au courant du deroulement des

seances.

Les organes dirigeants de la SEB avaient ainsi la
possibilite d'intervenir lorsque quelque chose de
contraire ä la conception de la SEB etait decide
dans le groupe de planification. Nos dirigeants ont
fait usage de cette possibilite.

Je suis convaincu qu'un travail tres consciencieux
a ete fourni par le groupe. Nos efforts ont toujours
tendu vers une amelioration de la formation des

enseignants primaires, aussi bien dans le domaine
de la formation generale que professionnelle. Nous
nous sommes egalement efforces de rester tres
ouverts afin de ne rien compromettre.

II me reste encore ä remercier la DIP de nous avoir
permis de collaborer. Mon merci s'adresse egalement

a tous les membres du groupe de planification

avec lesquels des rapports empreints d'esprit
de collegialite ont pu s'etablir. Un merci tout
special au responsable de la planification, M. H.
Wyss, qui a fourni un travail exceptionnel.

Et maintenant je souhaite que tous les enseignants
et tous ceux qui sont interesses a une formation
des enseignants primaires amelioree soutiennent
de toutes leurs forces le projet elabore.

Peter Vauthier

Adapte par Paul Simon
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la SEJB ne peut avoir acces directement ä la DIP. Le
secretaire central de la SEB Moritz Baumberger inter-
vient et explique qu'il est important, pour la SEB, d'avoir
une ligne politique unique vis-ä-vis de la DIP. II va de soi

pourtant que les revendications de la SEJ B seront etudiees
au sein de la SEB puis transmises ä la DIP.
En vote final, l'assemblee accepte ä l'unanimite les Statuts
de la SEJB.

Election du Comite provisoire

Chaque section procede ensuite ä la nomination des mem-
bres du Comite provisoire de la SEJ B, qui comprend pour
la section de Bienne-La Neuveville: Germain Kohler,
instituteur ä La Neuveville, membre du Comite central
SPR; Rose-Marie Gauthier, maitresse d'ouvrages ä

Bienne, et Yves Monnin, maitre secondaire ä Bienne.
Representants de la section de Courtelary: Rene Lauten-
schlager, maitre secondaire, Saint-Imier, membre du
Comite du CARESP, president de la section Jura de la
SBMEM; Jacques Paroz, maitre de classe de perfection-
nement, Saint-Imier; Francine Calame, maitresse
d'ouvrages, Courtelary. Representants de la section de Moutier:
Priscilla Simon, institutrice, Moutier, membre du Comite
central SPJ; Pierre Chausse, instituteur, Moutier, membre

du Comite cantonal SEB, et Jean-Pierre Monti, maitre

secondaire, Tavannes.

Les membres de ce nouveau Comite provisoire sont elus
ä l'unanimite. La presidente les remercie de s'etre mis ä la
disposition des collegues et d'avoir accepte un mandat
aussi important.
L'assemblee procede ensuite ä la nomination du president
du Comite provisoire. Sur proposition de la Commission
des Statuts et des trois presidents de section, eile nomme
par acclamation le ptesident de la section de Bienne-La
Neuveville, Yves Monnin.

Reforme des structures de la SEB
II appartient ensuite au secretaire adjoint de la SEB, Paul
Simon, de presenter le rapport du Comite cantonal
«Reforme des structures de la SEB». Le secretaire adjoint
souligne tout d'abord la complexite des structures actuel-
les des organisations d'enseignants bernoises. II presente
ensuite des modeles d'organisations extremes puis le re-
sultat des deliberations d'une commission ad hoc concretise

par deux modeles, baptises pour la circonstance
«Orion» et «Jupiter».

La discussion n'est pas utilisee mais l'assemblee accepte
d'adresser au Comite cantonal de la SEB la resolution
suivante:

«Reunis ä Pery, le 20 janvier 1978, les membres des trois
sections SEB du Jura bernois ont pris connaissance des

grandes lignes du rapport «Reforme des structures SEB»
redige par le Comite cantonal.
»Iis constatent que la situation actuelle n'est satisfaisante

pour aucune categorie d'enseignants et qu'il est done
necessaire de rechercher une solution qui assure ä chaque
categorie les memes droits et les memes devoirs.
»Us sont d'avis que le probleme des structures internes de
la SEB ne peut etre resolu par un coup de force mais uni-
quement par une discussion empreinte de comprehension.
Les enseignants du Jura bernois prient done le Comite
cantonal de s'appuyer sur les deux lignes de conduite sui-
vantes:

1. Intensifier la recherche d'une nouvelle structure de la
SEB.

2. Etudier une structure qui
a) favorise le dialogue entre les differentes categories
d'enseignants pour presenter un front uni vis-ä-vis de
l'exterieur (DIP, deputes, etc.);
b) permet ä chaque categorie d'enseignants de defendre
ses propres interets sans nuire ä la cohesion interne de
l'ensemble de la societe.

»Les nouvelles structures de la SEB doivent tenir compte
de la situation particuliere des enseignants de la partie
franchise du canton de Berne due pour une bonne part
aux problemes souleves par la coordination romande.»

Divers
Dans les divers, O. Tzaut signale ä l'assemblee l'organisa-
tion d'un debat public sur l'esperanto et la parution d'un
disque de «Chansons populaires» en esperanto. Yves
Monnin remercie l'assemblee de la confiance qu'elle lui a

temoignee en le designant ä la presidence du Comite
provisoire de la SEJB. Un communique sera remis ä la presse
dont les representants seront convies ä une conference
dans une quinzaine de jours.
Mme Violaine Nemitz clot les debats en rappelant que la
SEJB est la premiere association regionale pedagogique
et syndicale ä s'etre organisee dans le canton de Berne.
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Besoldungen der bernischen Lehrerschaft (1978)
Traitements du corps enseignant bernois (1978)

Grundsätze der Neuordnung 1973

Seit der Annahme des Lehrerbesoldungsgesetzes durch die
Stimmbürger des Kantons Bern am 1. Juli 1973 (89036:42880)
werden die Besoldungen vom Grossen Rat auf dem Dekretsweg,
gewisse Zulagen vom Regierungsrat durch Verordnung festgesetzt.

Freiwillige Zulagen der Gemeinden sind in jeder Form
unzulässig.

Der Staat leistet an die Gesamtheit der Aufwendungen für Besoldung

und Versicherung der Gemeindelehrer 3h oder 43%, die
Gesamtheit der Gemeinden "h oder 57%.

Der Kanton zahlt die Besoldungen aus; das Personalamt, eine
Abteilung der Finanzdirektion, besorgt dies in seinem Auftrag,
in Zusammenarbeit mit der Erziehungsdirektion, und rechnet mit
den Gemeinden ab.

Die meisten Lehrer sind trotzdem nach wie vor Gemeindeangestellte.
Eine Ausnahme machen die Lehrer an der Kantonsschule

Pruntrut, an den staatlichen Seminaren und an einigen
Erziehungsanstalten; sie sind Staatsangestellte und unterstehen
vorderhand noch dem Dekret über die Besoldungen der
Behördemitglieder und der Staatsverwaltung, vom 10. Mai 1972. Seit
1. Oktober 1974 ist für ihre Besoldungen das Lehrerbesoldungsgesetz

massgebend.

Caracteristiques du nouveau Systeme (1973)

Depuis l'acceptation de la Loi sur les traitements du corps enseignant

par les citoyens du canton de Berne, le 1er juillet 1973, par
89036 oui contre 42880 non, les traitements sont fixös par döcret
du Grand Conseil, certaines allocations par ordonnance du
Conseil exöcutif. Les allocations communales ne sont admises
sous aucune forme.
L'Etat supporte 3h ou 43% de la totalitö des frais causös par les
traitements etl'assurance des enseignants communaux, l'ensem-
ble des communes ou 57%.

C'est le canton qui verse les traitements; l'Office du personnel,
une division de la Direction des finances, en est chargö, en
collaboration avec la Direction de l'IP; il assure egalementle döcompte
avec les communes.
Nöanmoins, la plupart des enseignants conservent leur Statut
d'employös communaux. Seuls les maitres de l'Ecole cantonale
de Porrentruy, des Ecoles normales de l'Etat et de quelques
etablissements d'öducation sont fonctionnaires de l'Etat et sou-
mis au Döcret du 10 mai 1972, concernant les traitements des
membres d'autoritös et du personnel de l'Etat de Berne. Pour les
traitements, ils sont soumis ä la Loi sur les traitements du corps
enseignant dös le 1er octobre 1974.

Die wichtigsten Erlasse
(in Rechtskraft seit 1. April 1973, z. T. rückwirkend, z. T. später)

LBG: Lehrerbesoldungsgesetz, vom Grossen Rat am
15. 11. 1972, vom Volk am 1. 7. 1973 angenommen.

LBD: Lehrerbesoldungsdekret (des Grossen Rates) vom
15. 11. 1972, abgeändert am 19. 11. 1974.

VO PfL: Verordnung (des Regierungsrates) über die Pflicht¬
lektionen der Lehrer, vom 13. 12. 1972, neu datiert
vom 5. 9. 1973, abgeändert am 3. 11. 1976.

LP prim: Lehrplan für die Primarschulen des Kantons Bern,
allgemeiner Teil (Lektionentafel für die Schüler) vom
10. 1. 1973, in Kraft (unabhängig vom LBG) seit
1. 4. 1973.

LP sek: Lehrplan für die Sekundärschulen des Kt. Bern,
Febr. 1961 (Lektionentafel für die Schüler gültig ab
1. 4. 1974). s. ASB 8/77, 29. 6. 1973.

VO prov: Verordnung (des Regierungsrates) über die Besol¬
dung der provisorisch gewählten Lehrer und über
die definitive Wählbarkeit von Lehrern mit Teilpensen,

vom 22. 8. 1973. (Abgedruckt im ASB 11'77,
30. 9. 1973.)

VOZU: Verordnung (des Regierungsrates) über die Ent¬

schädigung von zusätzlich über den vollen
Beschäftigungsgrad hinaus erteilten Lektionen und des
nicht regelmässig während des ganzen Semesters
erteilten Unterrichts, vom 22. 8. 1973. (Abgedruckt im
ASB 11/77, 30. 9. 1973 und 13/77, 30. 11. 1973).
Abänderung vom 18. 6. 1975.

W ZU: Weisungen der ED dazu im ASB 11/77, 30. 9. 1973,
S. 462. Ansätze ASB 1/82 vom 15. 1. 1978.

VO Vorst: Verordnung über die Entschädigungen der Schul¬
leiter sowie weiterer Träger von Funktionen an
Primär- und Sekundärschulen vom 29. 1. 1975.
Ansätze ASB 1/82 vom 15.1. 1978.

E Bibl: Entschädigung der Leiter von Schulbibliotheken
an Primär- und Sekundärschulen - RRB Nr. 4154
vom 11. 11. 1975 (ASB 13/79, 30. 11. 1975; 1/82 vom
15. 1. 1978).

VO Stv: Verordnung über die Vertretung von Lehrern, vom
9. 1. 1974 (ASB 1/78, 15. 1. 1974). Ansätze ASB 1/82
vom 15. 1. 1978.

Les principaux textes legaux
(en vigueur depuis le 1er avril 1973, certains ä titre rötroactif,
certains plus tard)

LTCE: Loi sur les traitements du corps enseignant,
promulguee par le Grand Conseil le 15. 11. 1972 et
acceptöe par le peuple le 1. 7. 1973.

DTCE: Decret (du Grand Conseil) sur les traitements du

corps enseignant, du 15. 11. 1972, modification du
19. 11. 1974.

OLO: Ordonnance (du Conseil exöcutif) fixant les lepons
obligatoires des enseignants, du 13. 12. 1972, reda-
töe du 5. 9. 1973, modification du 3. 11. 1976.

PE prim.: Plan d'ötudes pour les öcoles primaires de langue
franqaise (1968), nouvelle grille horaire pour les
elöves, en vigueur (indöpendamment de la LTCE)
depuis le 1. 4. 1973.

PE sec.: Plan d'etudes des öcoles secondaires et progym-
nases de langue franqaise, 1961, rövisö en 1972.

O prov.: Ordonnance (du Conseil executif) sur les traite¬
ments des maitres nommös ä titre provisoire et
l'öligibilite ä titre döfinitif des maitres ä programme
partiel, du 22. 8. 1973 (v. FOS 11/77, 30. 9. 1973).

O suppl.: Ordonnance (du Conseil exöcutif) sur la retribution
des leqons supplementaires donnöes par un maitre
occupö ä plein temps et de l'enseignement dispense
de faqon irreguliere durant un semestre entier, du
22.8.1973 (v. FOS 11 /77,30. 9.1973 et 14/77, 28.12.1973).
Modification du 18. 6. 1975.

N suppl.: Normes (dictees par la DIP) pour l'application de
cette ordonnance (FOS 11/77, du 30.9.1973, p. 490 s.).
Normes: FOS 1/82 du 15. 1. 1978.

0 dir.: Ordonnance sur l'indemnisation des directeurs
d'ecole et des autres titulaires de fonctions dans les
ecoles primaires et secondaires du 29. 1. 1975.

Normes: FOS 1/82 du 15. 1. 1978.

1 bibl.: Indemnisation des görants des bibliotheques
scolaires dans les ecoles primaires et secondaires -
ACE N° 4154 du 11. 11. 1975 (FOS 14/79, 31. 12. 1975;
1/82 du 15. 1. 1978).

O rpl.: Ordonnance concernant les remplacements, du
9.1.1974 (FOS 2/78, du 31. 1.1974). Normes: FOS 1/82
du 15. 1. 1978.
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Besoldungsaufstellung / Etat de salaire

2 Lohnkl Grundlohn 3 AZ Betrag Alterszulagen Zulage verstehen 4 C Besoldungsmaximum 5 CF Funktionszulage 6 TZ Jahresbesoldung
CI trau Traitement de base ANN

1

Montant d all danciennete Allocation assuree C Traitement maximum Cf Allocation de fonction

1 1

Alloc de ren.
%

Traitement annuel

1

AHV-Nf Personalnummer 1 CD Dienststelle

NoAVS Numero personnel CS

1

Service

:i2 <-

3
I

m

7 Besch -grad Tage 8 Std / Lektion Monatsbesoldung Zulage unversichert Ortszulage Familienzulage Kinderzulage 9 St.-beitr Krankenk.

Oegre d occ Jours Heures/lepons Traitement mensuel Allocation non assuröe

1

Allocation db residence Allocation de famille

1

Allocation pour enfants

1

Contr, caisse-mal.

Anzahl

Nombre

A Zulagen, Kurzungen

Allocations A. deductions

Feld Cadre

Ansatz / Endmonat

Taux / terme

Betrag
Montant

Versicherte Besoldung
Traitement assures

AHV/IV/EO-Pflichtige Besoldung
Traitement soumis ä l'AVS/AI/APG

10 Ord Beitrag Vers K II Rentenzuschlag Ordentl. Monatsbetreffnis 12 C 13 Kollektiv-Unfall 14 C Abzug Suva 15 C 16 Abzug Krankenk. Abzug AHV/IV/EO
Caisse d assur. cot ord

1

Cot p suppl de rente Mensualite ordinaire C Assur. acc collect C Deduction CNA

1 1

C Ded. caisse-mal Deduction AVS/AI/APG

Anzahl

Nombre

B Abzüge. Vergütungen
Deductions B, remboursements

Feld II Cadre II

Ansatz / Endmonat

Taut / terme

Auszahlung an Dritte Endmonat Betrag

Versement a des tiers Terme Montant

1

3
Feld III | Cadre III

4

M
5

Netto-Auszahlung

Versement net

Total Monatsbesoldung
Traitement mensuel total

r ~i

L J
Total A

Total A

TZ auf Zulagen / Allocation de

renchärissement Sur supplements

Bruttobesoldung
Traitement brut

Total B

Total B

Nettobesoldung

Traitement net

Dnttzahlung
Versement par dB tiers
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Besoldungsaufstellung des kantonalen
Personalamtes für den einzelnen Lehrer

Beijeder wesentlichen Änderung der Besoldung erhält der Lehrer
eine Aufstellung, die von der elektronischen Rechenanlage des
Kantons berechnet und gedruckt wird. Allfällige Fehler fallen
selten der Maschine zur Last; gemacht werden sie meistens von
den Lehrern beim Melden (oder Nichtmeiden) von Änderungen
im Zivilstand und beim Ausfüllen der Pensenmeldungen oder von
den Bearbeitern dieser Meldungen (Auswertung, Codierung,
Lochung der Karten für die Rechenanlage, Aufstellen und
Eingeben des Programms in den Computer usw.).
Mit den vorliegenden Ausführungen möchten wir unsern
Mitgliedern die Kontrolle ihrer persönlichen Besoldungsaufstellung

erleichtern. Im Zweifelsfall richten sie eine sachliche

und möglichst präzise Anfrage schriftlich an das Personalamt

des Kt. Bern, Münstergasse 45, Bern.

Unbedingt angeben; Aus der letzten Besoldungsaufstellung
Nummer der Dienststelle und Personalnummer (oben rechts),
genaue Personalien, inkl. Mädchennamen, Geburtsdatum,
Adresse mit PLZ; Stufe oder Funktion (z. B. Prim.-, Sek.-Lehrer,
Zeichen-, Turnlehrer, AL., HHL., usw.), evtl. Spezialfunktionen
(Vorsteher usw.), an welcher Schule, Schulhaus, Lektionenzahl,
Zivilstand, Zahl und Alter der Kinder, ob in Ausbildung, u. U. als
was.
Je nachdem: Dienstjahre genau angeben (wann, wo, als
Stellvertreter, provisorischer oder definitiver Stelleninhaber,
Unterbrüche usw.). Gegenstand der Anfrage ebenfalls genau
umschreiben; Fotokopien von Belegen usw. beilegen. (Originalbelege

nur auf ausdrückliches Verlangen senden, eingeschrieben.)
Immer Kopie des Begleitbriefes aufbewahren. Bei Bezugnahme
auf amtliche Schreiben deren Datum, Nummer, Zeichen,
Unterschrift usw., angeben.

Etat de salaire individuel ötabli, ä l'intention
des enseignants, par l'Office du personnel
du canton

Lors de chaque changement important, l'enseignant regoit un
ötat de salaire calculö et imprimö par le calculateur älectronique
du canton. Les erreurs sont rarement le fait de la machine; ce
sont en genöral soit les enseignants qui les commettent en
annongant (ou en omettant d'annoncer) les changements d'ätat
civil ou leur programme scolaire, soit les personnes chargäes de
däpouiller ces informations (codage, perforage des cartes destinies

ä l'ordinateur, redaction et transmission du programme,
etc.).

L'exposi qui suit est destini ä faciliter ä nos sociitaires le
contröle de leur propre itat de salaire. En cas de doute, qu'ils
adressent une demande ecrite d'explication, sobre et aussi
precise que possible, ä l'Office du personnel du canton, Münstergasse

45, Berne.
Ne pas manquer d'indiquer: le n° personnel et le n° du
«service» (se trouvent en haut, ä droite, de la formule «Etat de salaire»,
nom et prinom(s), pour dames mariies l'ancien nom, la date de
naissance, l'adresse avec n° postal); le degri ou la fonction (p.
ex. instituteur, m. sec.; m. de dessin, gymn.; m. d'ouvrages,
m. minagire, etc.), I'icole (collige de...), fonctions speciales
(directeur, etc.); nombre de legons hebdomadaires; l'itat civil, le
nombre et l'äge des enfants (aux itudes, etc.? oü, quoi?).
Cas ichiant; annees de service (quand, oü, en qualiti de rem-
plagant, de titulaire provisoire ou difinitif, interruptions, etc.).
Difinir exactement le sujet de la requete; ajouter des photocopies
des documents. (N'envoyer les originaux, sous pli recommandi,
que sur demande expresse.) Toujours garder une copie de la
lettre d'accompagnement. Ripiter la date, le numiro ou autres
signes et noms indiquis sur une lettre ä laquelle vous ripondez.

Erläuferungen zu den Rubriken
der Besoldungsaufstellung

© AHV-Nr. | Personalnummer 1 CD | Dienststelle
Jeder Lehrer erhält eine Personalnummer, eine persönliche
Code-Nummer. Die Dienststellen-Nummer bezeichnet den
Schulort des Lehrers.

<D 2 Lohnkl. | Grundlohn
Der Staat reiht die verschiedenen Lehrerkategorien gemäss der
folgenden Numerierung in die Besoldungsklassen ein:
001 Arbeitslehrerinnen an Privatschulen
002 Primarlehrerinnen an Privatschulen
003 Kindergärtnerinnen
004 Arbeitslehrerinnen
005 Haushaltungslehrerinnen
005 Primarlehrer(innen)
006 Sekundarlehrer(innen)
010 Reserve-Besoldungsklasse (Betrag in den Rubriken 2 bis 9

0), eine Rubrik, die für mögliche Rückstände wie zum
Beispiel Anteil 13. Monatslohn für Pensionierte verwendet
wird.

011 Handelslehrer Gruppe MIC
012 Lehrer an höheren Mittelschulen, Kat. E gemäss LBD, Art. 3

013 Handelslehrer Gruppe III D
014 Lehrer an höheren Mittelschulen, Kat. D
015 Handelslehrer Gruppe III A
016 Lehrer an höheren Mittelschulen, Kat. C
017 Handelslehrer Gruppe II
018 Lehrer an Fortbildungs-, Anschluss- und Vorbereitungs¬

klassen
019 Lehrer an höheren Mittelschulen, Kat. B
020 Lehrer an höheren Mittelschulen, Kat. A und Handelslehrer

Gruppe I

Grundlohn Anfangsgrundbesoldung (Minimum gemäss LBD
Art. 3), siehe Tabelle 1 nachstehend. Der in der Rubrik festgehaltene

Betrag ist die Jahresbesoldung ohne 13. Monatslohn.

Explications concernant les rubriques
de l'ätat de salaire

© No AVS | Numöro personnel 1 CS | Service
Rien de bien particulier ä signaler sinon que chaque enseignant
a un numöro personnel, un numöro de code. Le numöro de
service dösigne le lieu scolaire de l'enseignant.

© 2 CI. trait. | Traitement de base

L'Etat range les difförentes categories d'enseignants dans les
classes de traitement selon la numörotation suivante:
001 Maitresses d'ouvrages aux öcoles privöes
002 Maltres primaires aux öcoles privöes
003 Jardiniöres d'enfants
004 Maitresses d'ouvrages
005 Maitresses mönagöres
005 Maitre(sse) primaire
006 Maitre(sse) secondaire
010 Classe de traitement de röserve (montant dans les rubriques

2 4 9 0), rubrique utilisäe pour d'öventuels arriäräs tels
que la part du 13e mois aux retraitös.

011 Maitres d'öcole de commerce MIC
012 Enseignants aux öcoles moyennes supörieures cat. E

(DTCE art. 3)
013 Maitres d'öcole de commerce III D
014 Enseignants aux öcoles moyennes supörieures cat. D
015 Maitres d'öcole de commerce Groupe III A
016 Enseignants aux öcoles moyennes supörieures cat. C

017 Maitres d'öcole de commerce Groupe II
018 Maitres des classes de perfectionnement, de raccordement

et de preparation
019 Enseignants aux öcoles moyennes supörieures cat. B

020 Enseignants aux öcoles moyennes supörieures cat. A +
Maitres d'öcole de commerce Groupe I

Le traitement de base traitement initial (minimum) selon
DTCE, art. 3; voir le tableau 1 ci-aprös. Le montant inscrit dans la

rubrique est le montant annuel (sans 13e mois).
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(D 3 AZ | Betrag Alterszulagen | Zulage versichert
Im ersten Feld wird die Zahl der Alterszulagen angezeigt, im
zweiten der jährliche Frankenbetrag dieser Alterszulagen.
Dienstalterszulagen (LBD, Art. 4). Die 1. wird zu Beginn des
2. Dienstjahres fällig; zu Beginn des 9. Dienstjahres, mit 8
Zulagen, wird das 1. Maximum erreicht (s. Tabelle 1).

© 4 C Besoldungsmaximum
In diesem Feld werden die Besoldungszuschläge festgehalten,
auf welche ein Lehrer gemäss Art. 5 des LBD Anspruch hat.

Besoldungszuschläge (Art. 5 LBD)
Je ein Zuschlag im ungefähren Betrag einer doppelten Alterszulage

nach dem vollendeten 35. und 40. Altersjahr, bei mindestens
8 bzw. 12 gültigen Dienstjahren, zu Beginn des folgenden
Semesters.

Nach dem vollendeten 45. Altersjahr folgt bei mindestens 15

gültigen Dienstjahren ein letzter Zuschlag meist in der Höhe ca.
einer einfachen Alterszulage.

(D 3 ANN | Montant d'all. d'anciennete |

Allocation assutee
La premiöre case est prövue pour indiquer le nombre d'alloca-
tions d'anciennetäs, la seconde etant röservee au montant annuel
de ces allocations.
Allocations d'anciennete (annäes de service), 8 au total
(DTCE, art. 4). La 1re est due au döbut de la 2e annöe; le 1er maximum

est ainsi atteint au däbut de la 9e annäe de service (v.
tableau 1).

@ 4 C Traitement maximum
Figureront dans cette case les diffärents complements auxquels
l'enseignant a droit selon l'art. 5 du DTCE.

Complements (DTCE, art. 5)

On a droit ä ce complement, qui correspond ä une double
allocation d'anciennete, ä l'äge de 35 et 40 ans revolus, dös le semes-
tre suivant, ä condition d'avoir respectivement 8 et 12 annees de
service.
La maltre a droit ä un troisieme complement equivalant gönärale-
ment ä une allocation d'anciennetö ä 45 ans rövolus (minimum 15

(5) 5 CF Funktionszulage annöes de service).
jährlich monatlich
Fr. Fr.

01 Erweiterte Oberschule 3000.— 250 —
©02 Sonderklassen 5 Cf Allocation de fonetion

1 Jahr Ausbildung (Ausweis ED) 4500.— 375 — par annöe par mois
03 Weiterbildungsklassen 5625.— 468.75 Fr. Fr.
04 Übungsklassen für Seminare 5625.— 468.75 01 Ecole primaire
05 Übungskindergarten ausserhalb ä enseignement plus complet 3000.— 250.—

des Seminars 3000.— 250 — 02 Classes speciales
06 Sonderklassen 1 annöe deformation (certificat DIP) 4500.— 375 —

2 Jahre Ausbildung (Ausweis HPS) 5625.— 468.75 03 Classes d'enseignement
07 Turnlehrer I und II (Prim.) 4500.— 375.— postscolaire 5625.— 468.75
08 Turnlehrer I und II (Sek.) 2250.— 187.50 04 Classes d'application (EN) 5625.— 468.75
09 Zeichenlehrer (Stadt Bern) 7500.— 625.— 05 Ecole enfantine d'application
10 Übungsklassen an HH- und en dehors des EN 3000.— 250.—

AL-Seminarien 1260.— 105.— 06 Classes speciales

6 TZ | Jahresbesoldung
Im Teuerungszulage-Kästchen wird zuerst der Jahresbetrag und
dann der Prozentsatz festgehalten.
Die Teuerungszulagen (TZ). Mit Beschluss vom 21.12.1977 hat
der Regierungsrat die Teuerungszulage ab 1. 1. 1978 auf 13%
festgesetzt. Damit ist ein Besoldungsindex von 169,5 Punkten
(alt) oder 100.53 Punkten (neu) erreicht. Die Besoldungen gemäss
Tabelle 1 entsprechen 150 Indexpunkten (alt). ASB 1/82 vom
15. 1. 1978.

Im letzten Kästchen findet man die Jahresbesoldung, die sich
also wie folgt zusammensetzt:
Grundlohn
+ evtl. Dienstalterszulagen
+ evtl. Besoldungszuschläge
+ evtl. Funktionszulage
+ evtl. Teuerungszulage.
Dieses Total wird auf der neuen Besoldungsaufstellung durch 12

geteilt. Dadurch erhält man den Monatslohn.

2 annäes de formation
(certificat ENPC)

07 Maitres de gymnastique I et II (prim.)
08 Maftres de gymnastique I et II (sec.)
09 MaTtres de dessin (ville de Berne)
10 Classes d'application aux EN

mattresses mänagäres et
mattresses d'ouvrages

5625.-
4500.-
2250.-
7500.-

1260.—

468.75
375.—
187.50
625 —

105.—

© 7 Besch.-grad | Tage
Diese Rubrik wird nur bei Lehrern angewendet, welche an mehreren

Schulstufen unterrichten, z. B. an einer Sekundärschule und
an einem Gymnasium. In diesem Fall rechnet die Verwaltung
meistens das kleinere Pensum in Prozente um. Die Rubrik «Tage»
wird nur verwendet, wenn jemand nicht für einen vollen Monat
bezugsberechtigt ist.

© 6 Alloc, de ren. | Traitement annuel
On retrouve dans la case tout d'abord le montant annuel, puis le
taux.
Les allocations de renchärissemment (AR). Par Arretä du
21. 12. 1977, le Conseil executif a fixe l'allocation de renchörisse-
ment ä 13% ä partir du 1.1.1978. On atteint ainsi l'indice de traitement

de 169,5 points (ancien indice) ou 100.53 points (nouvel
indice). Les montants des traitements tels qu'ils figurent dans le
tableau 1 correspondent ä 150 points de l'ancien indice. FOS1/82
du 15. 1. 1978.

Dans la derniöre case figure le traitement annuel qui se decompose

done ainsi:
traitement de base
+ eventuelles allocations d'anciennete,
-f eventuels complements,
+ eventuelles allocations de fonetion,
+ eventuelles allocations de rencherissement.
C'est ce total qui sera, sur le nouvel etat de salaire, divise par
12. On obtiendra ainsi le traitement mensuel.

© 8 Std./Lektion. | Monatsbesoldung |

Zulage unversichert | Ortszulage |

Familienzulage | Kinderzulage
Im ersten Kästchen der Rubrik 8 wird die Zahl der erteilten
Wochenlektionen stehen. Ein Sekundarlehrer mit einem Pensum
von 27 Lektionen wird 27/28 der monatlichen Sekundarlehrerbe-
soldung erhalten. Dieser Monatslohn wird im folgenden Kästchen

© 7 Degrö d'occ. | Jours
Cette rubrique ne sera utilisäe que pour les maitres enseignant ä
des types d'öcoles diffärentes (p. ex. gymnase et äcole secon-
daire). Dans ce cas, ('administration transforme la plupart du
temps le plus petit «pensum» en %. La rubrique «Jours» nesera
utilisöe que lorsqu'un enseignant n'aura pas droit ä son traitement

pour un mois complet.
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stehen. Das Kästchen «Zulage unversichert» betrifft die Lehrer
nicht. Die Ortszulage, die Familienzulage und die Kinderzulage
werden zur Monatsbesoldung addiert. So erhält man den Betrag

© Total Monatsbesoldung

Zur Erinnerung:
Ortszulagen (Art. 10, LBD)
Ortsklasse für Ledige für Verheiratete

jährlich monatlich jährlich monatlich
0 0 0 0 0
1 80 6.66 120 10
2 160 13.33 240 20
3 240 20 360 30
4 320 26.66 480 40
5 400 33.33 600 50

Einreihung der Gemeinden in diese Klassen durch den
Regierungsrat, wie für das Staatspersonal.

N. B. D iese beim Staatspersonal seit langem ausgerichteten
Ortszulagen haben mit den bisherigen freiwilligen Zulagen der
Gemeinden (Gemeindezulagen, fälschlicherweise oft auch
Ortszulagen genannt) nichts zu tun; letztere sind nunmehr «in keiner
Form zulässig» (Art. 4, Abs. 5, LBG).

Familienzulage (ab 1975): Fr. 1200-jährlich, Fr. 100.- monatlich.
Bezugsberechtigung s. LBD Art. 11. (Keine TZ!)

Kinderzulagen (ab 1975): Fr. 780.-jährlich, Fr. 65.- monatlich je
anspruchsbegründendes Kind. Einzelheiten s. LBD Art. 12 und
13. (Keine TZ!)

Achtung Ein Anspruch auf diese Zulagen besteht erst vom
Beginn des der Meldung durch den Lehrer folgenden
Monats hinweg. Der Lehrer muss also jede Zivilstandsänderung
im ureigenen Interesse sofort der ED direkt melden. Bei
verspäteter Meldung geht die Zulage für die Zwischenzeit
verloren!
Lehrerinnen, die für Kinder dauernd sorgen oder deren Ehemann
wegen Ausbildung Lohnausfall erleidet oder erwerbsunfähig ist,
können auf Gesuch an das Personalamt diese Zulagen u. U.
beziehen.

Ratschlag: Gleichzeitig dem Personalamt ein Doppel zustellen
(Münstergasse 45, Bern), ebenso der Bern. Lehrerversicherungskasse,

Spitalackerstrasse 22a, Bern. Das Original kann z. B. unterwegs

verloren gehen!

Feld I

Das grosse Feld I ist vorgesehen für abfällige i Besoldungskorrekturen,

für Zusatzlektionen (inkl. Teuerungszulagen) und
für Dienstaltersgeschenke.
Der Betrag aus dem Feld I (Total A) wird zum Total Monatsbesoldung

gezählt. Das ergibt die Bruttobesoldung.
Das Kästchen «TZ auf Zulagen» betrifft die Lehrer nicht.

Zusatzlektionen
Für einen Lehrer, der höchstens 8 Dienstjahre aufweist, wird für
jede über den vollen Beschäftigungsgrad hinausgehende Zusatzlektion

ein proportionaler Zuschlag zu 90% der Besoldung
ausgerichtet (s. Tabellen 2 + 3). Ein dienstälterer Lehrer (2., 3.,4. Max.)
erhält je Zusatzlektion dieselbe Entschädigung wie ein Lehrerauf
dem 1. Maximum. Diese «entspricht» also u. U. nicht mehr genau
seiner eigenen Besoldung. - Für Nachteuerungszulagen und 13.

Monatsbesoldung werden diese Zusatzentschädigungen nicht
berücksichtigt.

Achtung! Mit Beginn des Schuljahres 1977/78 beträgt die Zahl
der bewilligten Zusatzlektionen nur noch 2. In besonderen Fällen
kann der Schulinspektor eine Sonderbewilligung erteilen (siehe
Änderung der Verordnung über die Pflichtlektionen der Lehrer
vom 3. 11. 1976).

Die Altersentlastung wird zu den tatsächlich erteilten Lektionen
hinzugezählt.

(Achtung! Nicht voll beschäftigte Lehrer haben nur Anrecht
auf Altersentlastung, wenn sie als Klassenlehrer alle an ihrer
Primarklasse anfallenden Lektionen erteilen, allenfalls ohne
Mädchenhandarbeit.)
Gemäss der Änderung der Pflichtlektionenverordnung vom
3. 11. 1976 dürfen Lehrer, welche die Altersentlastung beziehen,
wie alle anderen ebenfalls 2 Zusatzlektionen haben. Ein über

® 8 Heures/Iepons | Traitement mensuel |

Allocation non assuree | Allocation de residence
Allocation de famille | Allocation pour enfants

Dans la premiäre case de la rubrique 8 figurera le nombre de
lepons enseignöes. Ainsi un enseignant secondaire qui donne-
rait 27 lepons recevrait les 27/28 du traitement mensuel d'un
maitre secondaire. Le montant du traitement mensuel apparaitra
dans la case suivante. La case allocation non assuräe ne con-
cerne pas le corps enseignant. Les allocations de residence, de
famille et pour enfants sont ajoutäes successivement pour arri-
ver au

© Traitement mensuel total

Rappel

Allocations de residence (art. 10 DTCE)
Classe de cälibataires mariäs
residence par an par mois par an par mois
0 0 0 0 0
1 80 6.66 120 10
2 160 13.33 240 20
3 240 20 360 30
4 320 26.66 480 40
5 400 33.33 600 50

Le Conseil exöcutif range les localitäs dans les classes de
residence.

N. B. Ces allocations de residence, en vigueur depuis longtemps
pour les fonctionnaires de I'Etat, n'ont rien de commun avec les
allocations benevoles que beaucoup de communes octroyaient
jusqu'ici et qui «ne sont admises sous aucune forme» (LTCE,
art. 4, al. 5).

Allocation de famille (des 1975): Fr. 1200.- par annee, Fr. 100-
par mois. Voir le DTCE art. 11. (Pas d'allocation de cherte!)

Allocations pour enfants (dös 1975): Fr. 780.- par annee et par
enfant y donnant droit, Fr. 65.- par mois. Details: v. DTCE, art. 12

et 13. (Pas d'allocation de cherte!)

Attention! Le droit ä ces allocations ne prend naissance
qu'au däbut du mois qui suit la communication par I'ensei-
gnant. Dans son propre interät, ce dernier s'empressera
d'annoncer tout changement d'etat civil ä la DIP, directe-
ment. En cas de retard, I'allocation est perdue pour la
periode en question.
Les enseignants qui ont charge de famille peuvent, sur demande
ecrite ä l'Office du personnel, toucher ces allocations selon les
circonstances. II en vade memedes enseignantesdontle mari est
encore en päriode de formation ou de perfectionnement profes-
sionnel ou encore de recyclage avec perte de salaire, enfin
lorsqu'il est incapable de travailler.

Notre conseil: envoyer simultanäment un double ä l'Office du
personnel, Münstergasse 45, Berne, et ä la Caisse d'assurance
du corps enseignant bernois, Spitalackerstrasse 22a, Berne.
L'original peut, p. ex., se perdre en route!

Cadre I

Ce Cadre I est prävu pour les öventuelles corrections ± de traitement,

les lepons supplämentaires (allocations de renchörisse-
ment incluses) ainsi que les gratifications d'anciennetä.
Le montant figurant dans le Cadre I (Total A) sera ajoutä au
traitement mensuel total.
La case prävue pour des allocations de rencherissement sur
supplements ne concerne que les fonctionnaires.

Lepons supplementaires
Un enseignant ayant au plus 8 annees de service ä son actif
recevra pour chaque lepon reguliere qui depasse son programme
complet fixe par l'ordonnance du 13. 12. 1972 une remuneration
proportionnelle au 90% de son traitement (v. tab. 2 et 3). L'ensei-
gnant plus chevronne touchera la meme indemnite qu'un maitre
arrive au 1cr maximum de traitement; elle ne sera done plus
exactement proportionnelle ä son traitement. - Les allocations de
cherte complömentaires et le 13° mois de salaire ne sont pasaccor-
des sur cette retribution supplementaire.
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50jähriger Lehrer mit 28 Pflichtlektionen darf also ein Pensum
von 30 Wochenlektionen haben und würde zur vollen Besoldung
noch die entsprechende Entschädigung für 2 Lektionen
Altersentlastung und für 2 Zusatzlektionen erhalten.

Die folgenden Rubriken betreffen Abzüge von der Besoldung.

® 10 Ord. Beilrag Vers.-K.
Abzug des Beitrags des Versicherten an die Bern.
Lehrerversicherungskasse (BLVK): Wiederkehrender Beitrag von 7%
der versicherten Besoldung (s. unten) plus Fr. 3.- monatlich
(Arbeitgeber-Beitrag: 9% + Fr. 3.-). Ausserordentliche Beiträge
des Versicherten und des Arbeitgebers bei Erhöhungen der
versicherten Besoldung (5/12 oder 41,67% bzw. 7/12 oder 58,33%).
Für die Berechnung der versicherten Besoldung werden der
Grundlohn, die Alterszulagen, die Zuschläge für die verschiedenen

Maxima und die Funktionszulage berücksichtigt.
Von der Grundbesoldung bleiben 5% und Fr. 12000.- unversichert
(sog. Koordinationsabzug), weil sonst die Renten zusammen mit
Teuerungszulagen und AHV-Renten bei den unteren Lohnkategorien

die Lohnbezüge der Aktiven überträfen. Jedes Mitglied
erhält von der Kasse eine genaue Aufstellung der Abzüge. In der
Rubrik 10 erscheint nur das Total dieser Beiträge.
Die Rubriken 11 bis 15 betreffen nur die Beamten.

16 Abzug Krankenk. | Abzug AHV/IV/EO
Das erste Kästchen betrifft nur die Beamten. Im zweiten Kästchen
wird der Abzug für die AHV/IV/EO angezeigt. Die AHV-pflich-
tige Besoldung entspricht der Bruttobesoldung abzüglich Familien-

und Kinderzulage.
Der Beitrag des Arbeitnehmers an die eidg. Alters- und
Hinterbliebenen-Versicherung beträgt 4,2%, derjenige an die
Invalidenversicherung 0,5%, derjenige an die Erwerbsersatzordnung bei
Militärdienst 0,3%, total also 5,0%.
Der Arbeitgeber leistet denselben Betrag.

Feld II

Dieses Feld wurde von der Verwaltung für bestimmte Abzüge,
beispielsweise für die den Ausländern auferlegte Quellensteuer,
Militärdienstabzüge, Arbeitslosenversicherung vorgesehen.
Das Total aller Abzüge (Total B) wird von der Bruttobesoldung
abgezogen. Das ergibt die Nettobesoldung.

Feld III
In diesem Feld werden Zahlungen aufgeführt, welche der Lehrer
an Dritte vorzunehmen bittet, z. B. Beiträge an die Versicherung
provisorisch gewählter Lehrer, Lohnzessionen, Alimente.
Die Nettobesoldung weniger die Zahlungen an Dritte ergibt die
Nettoauszahlung, welche der Bezugsberechtigte erhält. Wenn
diese Zahlung nicht an den Lehrer direkt erfolgt, so wird das
Personalamt unter dem Feld III festhalten, wem dieser Betrag
ausbezahlt wird, z. B. das Postcheck-Konto, das Lohnkonto
einer Bank.

Attention! A partir de l'annee scolaire 1977-1978, le nombre de
legons supplömentaires autorisöes sera de 2. Dans des cas
exceptionnels, l'inspecteur pourra accorder des derogations (cf.
la modification de l'Ordonnance fixant le nombre de legons obli-
gatoires des enseignants du 3. 11. 1976).

La döcharge pour raison d'äge s'ajoute aux legons donnees
effectivement.

(Attention! Des enseignants qui n'enseignent pas ie nombre
obligatoire de legons n'ont droit ä la decharge pour raison d'äge
que s'ils donnent toutes les legons au programme de leur classe
primaire, eventuellement les ouvrages feminins mis ä part.)
L'enseignant qui benöficie d'une teile decharge peut donner en
plus 2 legons supplömentaires, selon la modification de l'OLO du
3. 11. 1976. (Ainsi, un enseignant dont le nombre d'heures obli-
gatoires est de 28 peut donner effectivement 30 legons et il
touchera le traitement complet et l'equivalent en francs de 2

legons de decharge et 2 indemnites mensuelles de legons supplö-
mentaires.)

Les rubriques suivantes concernent des deductions du traitement:

® 10 Caisse d'assur., cot. ord.
Deduction de la cotisation de I'assurö ä la Caisse d'assurance
du corps enseignant bernois (CACEB): cotisation pöriodique
de 7% du traitement assure, plus 3 fr. par mois. (L'employeur
verse 9%+ 3 fr.) Cotisations extraordinaires de I'assurö et de
l'employeur lors d'augmentations du traitement assure (5/12
ou 41,67% et 7/12 ou 58,33%).
Le traitement de base, les allocations de fonction et d'anciennetö
et les complements forment le traitement qui est assurö auprös
de la Caisse d'assurance du corps enseignant bernois.
De ce traitement, 5% et 12000 fr. ne sont pas assures (deduction
de coordination), pour eviter que les rentes, majoröes des allocations

de cherte et des rentes AVS, ne döpassent, au moins dans
les categories inferieures, le salaire du personnel actif. Chaque
membre regoit de la Caisse d'assurance un etat pröcis des
deductions. La rubrique 10 ne fait apparaitre que le total des
cotisations ä la CACEB.
Les rubriques 11 ä 15 ne concernent que les fonctionnaires.

16 D£d. caisse-mal. | Deducation AVS/AI/APG
La premiöre case ne concerne que les fonctionnaires. Dans la
deuxiöme case figure le montant de la deduction AVS/AI/APG.
Le traitement soumis ä I'AVS correspond au traitement brut
aprös deduction des allocations de famille et d'enfants.
La cotisation de l'employö ä l'assurance föderale vieillesse
et survivants est de 4,2%, Celle ä l'assurance invalidite de 0,5%,
celle ä la caisse de compensation pour perte de gain en faveur
des militaires de 0,3%, soit au total 5,0%.

L'employeur verse lui-meme une cotisation egale.

Cadre II

L'administration a prevu un deuxiöme cadre qu'elle utilisera pour
certaines döductions telles les impöts ä la source düs par les
etrangers, les deductions pour service militaire, l'assurance chö-
mage.
L'ensemble des deductions (Total B) sera soustrait du traitement
brut et on obtiendra le traitement net.

Cadre III
Le cadre III est prövu pour mentionner des versements que le
bönöficiaire du traitement demanderait d'effectuer ä des tiers
(cessions de salaire, pension alimentaire, cotisations pour
l'assurance des maitres nommös provisoirement). Ainsi le traitement

net moins les versements effectuös ä des tiers devient le
versement net que regoit le bönöficiaire.
L'Office du personnel mentionnera sous le Cadre III ä qui sera
versö ce dernier montant pour autant qu'il ne soit pas versö
directement ä l'enseignant (p. ex. banque, CCP, etc.).
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Jährliche und monatliche Besoldungen der Lehrerschaft im Kanton Bern
Traitements annuels et mensuels des enseignants du canton de Berne

Tab. 1

gemäss Lehrerbesoldungsgesetz vom 1. Juli 1973 und
Lehrerbesoldungsdekret vom 15. November 1972 (in Kraft ab 1. April 73),
abgeändert am 19.11.1974.

Der 13. Monatslohn und die Teuerungszulage (13%) sind in
diesen Zahlen nicht erhalten.

selon la Loi sur les traitements, du 1er juillet 1973, et le Däcret
sur les traitements du corps enseignant, du 15 novembre 1972
(en vigueurä partir du 1er avril 1973), modification du 19.11.1974.

Le 13e mois de salaire et l'allocation de chertä (13%) ne sont
pas compris dans ces chiffres.

Min. 1 DAZ
1 AAS

1. Max.
1er max.

2. Max.
2" max.

3. Max.
3" max.

4. Max.
4e max.

1. Kindergärtnerin 22 380
1 865

840.-
70.—

29100
2 425

30 780
2 565

32 460
2 705

33 300
2 775

1. Maitresse d'öcole enfantine

2. Arbeitslehrerin 27 360
2 280

1140.—
95.—

36 480
3 040

38 760
3 230

41 040
3 420

42180
3 515

2. Maitresse d'ouvrages

3. Haushaltungs-Lehrerin/
Primarlehrer/-in

29 040
2 420

1200.—
100.—

38 640
3 220

41 040
3 420

43 440
3 620

44 640
3 720

3. Maitresse mänagöre
Instituteur/institutrice

4. Sek.-Lehrer/-in 35 040
2 920

1620.—
135.—

48 000
4 000

51 240
4 270

54 480
4 540

56100
4 675

4. Maitre(sse) secondaire

5. Lehrer an Fortbildungs-,
Anschluss- und
Vorbereitungsklassen

38 580
3 215

1620. —
135.—

51 540
4 295

54 780
4 565

58 020
4 835

59 640
4 970

5. Maitre de classes de perfec-
tionnement, de raccordement
et de preparation

6. Lehrer an höheren
Mittelschulen

6. Enseignants aux äcoles
moyennes supärieures

A 42 180
3 515

1620.—
135.—

55 140
4 595

58 380
4 865

61 620
5135

64 860
5 405

A

B 39 720
3 310

1530.—
127.50

51 960
4 330

55 020
4 585

58 080
4 840

61 140
5 095

B

C 37 260
3105

1470.—
122.50

49 020
4 085

51 960
4 330

54 900
4 575

57 840
4 820

C

D 32 820
2 735

1560.—
130.—

45 300
3 775

48 420
4 035

51 540
4 295

53100
4 425

D

E 30 960
2 580

1470.—
122.50

42 720
3 560

45 660
3 805

48 600
4 050

50 070
4172

E

DAZ Dienstalterszulage AAS Allocation pour annees de service d'anciennetä)
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SP

B
Monatliche Entschädigung für 1 Zusatzlektion (Brutto) — Indemnite mensuelle pour 1 le?on supplementaire (brute) Tab. 3

er
e.
CT
ST*

A
I

rB
5T

3
0

Minimum + 13%

Anrechenbare

Minimum + 4 DAZ/AAS + 13%

Anrechenbare
Besoldung Bruchteil Monatliche 4 DAZ Besoldung Bruchteil Monatliche Besoldung Bruchteil Monatliche
T raitement Fraction Entschä4 AAS Traitement Fraction EntschäTraitement Fraction
Entschäimputable digung2) imputable digung imputable digung

Indemnite Indemnity Indemnity
' ') mensuelle2) ') mensuelle ') mensuelle

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

1. Kindergärtnerin (theoretisch) 1896.70 1/20,5 92.55 284.75 2181.45 1/20,5 106.40 2466.20 1/20,5 120.30 1. Maftresse d'äcole enfantine
1/21 90.30 1/21 103.90 1/21 117.45 (chiffres thäoriques)
1/22 86.20 1/22 99.15 1/22 112.05
1/22,5 84.30 1/22,5 96.95 1/22,5 109.60

2. Arbeitslehrerin 2318.75 1/28 82.85 386.45 2705.20 1/28 96.65 3091.70 1/28 110.45 2. Maftresse d'ouvrages
1/29 79.95 1/29 93.25 1/29 106.60
1/29,5 78.60 1/29,5 91.65 1/29,5 104.80
1/30 77.30 1/30 90.20 1/30 103.10

3. Haushaltungs-Lehrerin 2461.15 1/28 87.90 406.80 2867.95 1/28 102.40 3274.75 1/28 116.95 3. Maftresse mänagere
Primarlehrer/in 1/29 84.85 1/29 98.90 1/29 112.95 Instituteur/institutrice

1/29,5 83.45 1/29,5 97.20 1/29,5 111.—
1/30 82.— 1/30 95.60 1/30 109.15

4. Sekundarlehrer/in 2969.65 1/28 106.05 549.20 3518.85 1/28 125.70 4068.— 1/28 145.30 4. Maftre secondaire
Mattresse secondaire

5. Lehrer an Fortbildungs-, 3269.65 1/26 125.75 549.20 3818.85 1/26 146.90 4368.05 1/26 168.— 5. Maftres de classes de perfec-
Anschluss- u. Vorber.-Klassen tionnement, de raccordement

et de preparation

6. Lehrer an höhern Mittelschulen 6. Enseignants aux äcoles
moyennes supärieures

Kat. A 3574.75 1/23 155.40 549.20 4123.95 1/23 179.30 4673.15 1/23 203.20 Cat. A
B 3366.25 1/23 146.35 518.65 3884.95 1/23 168.90 4403.60 1/23 191.50 B
C 3157.75 1/23 137.30 498.30 3656.10 1/23 158.95 4154.45 1/23 180.65 C

D 2781.50 1/23 120.90 528.85 3310.35 1/23 143.95 3839.20 1/23 166.95 D
E 2623.85 1/23 114.05 498.30 3122.15 1/23 135.75 3620.50 1/23 157.45 E

1./1er Maximum Min. + 8 DAZ/AAS + 13%

Anrechenbare

') Nach Art. 2 derVO über die Entschädigung von Zusatzlektionen

vom 22. 8.1973 (Änderung vom 18. 6. 1975): «.. .90% der
Ansätze für Pflichtlektionen entschädigt, jedoch höchstens bis
zum ersten Besoldungsmaximum... Bei Berechnung der
Entschädigungen für Zusatzlektionen werden allfällige Teuerungszulagen

berücksichtigt, der 13. Monatslohn, Sozial- und
Ortszulagen sowie eventuelle Nachteuerungszulagen jedoch
ausgeschlossen.»

1) Selon i'art. 2 de l'Ordonnance sur la retribution des legons
supplämentaires du 22. 8. 1973 (Modification du 18. 6. 1975):
«...90% des normes applicables aux legons obligatoires, mais au
plus jusqu'au premier traitement maximal... Pour calculer la
retribution des heures supplementaires, il sera tenu compte
d'öventuelles allocations de renchärissement, mais non du 13e

traitement mensuel, ni des allocations sociales et de residence, ni
d'äventuelles allocations supplämentaires de renchärissement.»



Aus der Stellvertretungsverordnung 1974

1. Krankheit, Unfall, Niederkunft
Pflichten des Lehrers: (Suche und) Orientierung des Vertreters.
Über 4 Tage: ärztl. Behandlung, Zeugnis, evtl. Expertise; u. U.
Pensionierungsgesuch. - Meldung, wenn Unfall (Krankheit) von
Dritten verschuldet (Rückgriffsrecht des Staates). - Verrechnung
des Verdienstes aus bezahlter Tätigkeit (während des Urlaubs),
die vom Arzt verschrieben wurde. - Unterbruch 4 Wochen vor,
6 Wochen nach der Niederkunft.

Lohnauszahlung an definitiv Gewählte
während höchstens 12 Monaten 100%
während des 2. Jahres (bis Pensionierung) 60%

an provisorisch Gewählte: max. bis Ende der Amtsdauer.
Entschädigungen für Zusatzlektionen werden nur beschränkte
Zeit ausbezahlt.

Lohnkürzung oder Sistierung möglich, wenn der Lehrer obige
Pflichten verletzt und wenn der Unfall (die Krankheit) auf
grobes Seibstverschulden oder auf die Ausübung einer
bezahlten Nebentätigkeit zurückgeht.

2. Militärdienst (FHD, ZS, z. T. FW), Lohnauszahlung
Ordentl. WK (KVK), Einf.K. FHD 100%
RS als Rekrut 50%

Andere obligatorische Dienste

a) Verheiratete (und Gleichgestellte) 100%
b) Ledige (und Gleichgestellte)

die ersten 21 Tage 100%
ab 22. Tag 75%

Freiwilliger Dienst: Regelung durch ED (Gesuch!)
Unfall (Krankheit) im Dienst: Ansprüche an EMV anmelden!
Doppel an ED.

*) Sofortige Meldung jedes Aufgebots (Schulkommission,
Inspektor, Personalamt).

3. Urlaub aus anderen Gründen: Frühzeitig Gesuch stellen
Bedingungen erfragen.

Ordonnance de 1974
relative aux remplacements
1. Maladies, accidents, accouchements
Devoirs de l'enseignant: (chercher et) informer le remplagant.
Au-delä de 4 jours: traitement mEdical, certificat, Event. expertise,
Eventuellement demande de mise ä la retraite. - Annoncer la
responsabilitE Eventuelle d'un tiers pour I'accident (la maladie),
cEder ses prEtentions ä I'Etat. - Cession d'un gain rEalisE, pendant

le congE, par une activitE lucrative prescrite par le mEdecin. -
Interruption de I'enseignement durant 4 semaines avant et 6

semaines aprEs I'accouchement.

Traitement servi aux titulaires dEfinitifs
pendant 12 mois au plus 100%
pendant la 2e annEe (jusqu'ä la retraite) 60%

aux titulaires provisoires: au max. pour la durEe des fonctions.
IndemnitEs pour lepons supplEmentaires: durEe limitEe.

Reduction ou suppression du traitement possible si le maitre
neglige les devoirs ci-dessus et si I'accident (la maladie) est dü
ä une imprudence grave ou s'il remonte ä une activitE lucrative
accessoire.

2. Traitement servi pendant le service militaire (SCF, PC,
Event. S.-P.)

CR (CC) ordinaire, C. intr. SCF
ER comme recrue
Autres services obligatoires

a) mariEs (et assimilEs)
b) cElibataires (et assimilEs)

les premiers 21 jours
dEs le 22e jour

100%
50%

100%

100%
75%

Service volontaire: la DIP statue sur requete. Accident (maladie)
pendant le service: annoncer les revendications ä I'AMF; copie
ä la DIP.

*) Obligation d'annoncer tout ordre de marche immEdiatement
(commission d'Ecole, inspecteur, Office du personnel).

3. CongEs pour d'autres motifs: adresser töt une requete,
demander les conditions.

Lektionsansätze für Stellvertretungen
und nicht regelmässigen Unterricht

Ansätze in Franken pro gehaltene Lektion (inklusive 13%
TZ). Gemäss Angaben des Personalamtes.
Ansätze A und C gelten für die 12 ersten ganzen Schulwochen
Ansätze B und D gelten von der 13. Schulwoche an

Normes applicables encas de remplacement
et pour enseignement non rEgulier

Normes en francs par lepon donnee (y. c. 13% d'all. rench.).
Selon donnEes de l'Office du personnel.
A et C applicables pour les 12 premiEres sem. compl. d'Ecole
B et D sont applicables dEs la 13" semaine d'Ecole

Lehrkräfte mit dem Ausweis für die entspr. Schulstufe
Enseignants en poss. du titre pour le niveau scolaire corresp.

ohne den Ausweis2)
sans le titre2)

Nicht regelm. Unterricht
Enseignement non rEgulier

Schulstufe Lekt. pro Jahr Ansatz A Ansatz B Ansatz C Ansatz D Niveau scolaire
Leg. par annEe Norme A Norme B Norme C Norme D

1. Kindergarten3): Stunde 1100 28.- 31.- 22.- 25.- 34.- 1. Ecole enfantine3): heure
2. Mädchenhandarbeiten 1100 25.- 28.- 20.- 22.- 32.- 2. Travaux manuels fEminins
3. Primarschule 1100 27- 30- 21.- 24.- 34.- 3. Ecole primaire
4. Sekundärschule 1100 32.- 36.- 25.- 29.- 42.- 4. Ecole secondaire
5. Fortbildungs-, Anschluss- 1014 39.- 43.- 30.- 34.- 49.- 5. Classes de perfectionne-

und Vorbereitungsklassen ment, de raccordement et
6. Höhere Mittelschulen

6.
de prEparation
Ecoies moyennes
supErieures

A 897 48- 53.- 37.- 43.- 59- A selon dEcret du
B gemäss Dekret vom 897 45.- 50.- 35.- 40- 56.- B 15. 11. 1972 sur
C 15. 11. 1972 über die 897 42.- 47.- 33.- 38.- 52.- C les traitements
D I Lehrerbesoldungen 897 37.- 41.- 29.- 33.- 49.- D des membres du
E 897 35.- 39.- 27- 31.- 46.- E corps enseignant

Stellvertreter mit einem Patent für eine untere Schulstufe werden

an einer höheren Schulstufe wie Nichtpatentierte betrachtet;

sie erhalten jedoch die Stellvertretungsentschädigung für
die ihrem Ausweis entsprechende Stufe.

Stellvertreterinnen an Kindergärten werden pro Stunde
entschädigt.

2) A un niveau scolaire supErieur, les remplagants dEtenteurs
d'un brevet pour un niveau infErieur sont considErEs comme
n'Etant pas brevetEs; toutefois lis recevront au minimum
I'indemnitE de remplacement pour le niveau correspondent ä

leur titre.
3) Les remplapantes dans des Ecoies enfantines sont rEtribuEes

ä I 'heure.
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